
kMcher
Nr, U. P r Ä n u m e l a t i » n « p l e i « : Im somplolr «anzj.

si, N. tzalbj. fi. b 50, Yür die ZustcNung in» Hau,
halbj, l.0ll. Mit d«i Poft galizj, ss, »5>, Halbj. 7 so. Freitag, 35. April. I n < t r t < o n « g t l , ü l : Fil l lleinc In<erat« bi« »u

< Ztiltn «b lr.. grvhtle per >jt<It e l r . ; bei öfteren
Wn'd«holungcn per Z^ile A tr. 1879.

Amtlicher Theil.
ZI„l<H - iNajcslät der Kaiser und König haben aus
»All . ^ ' t '" ' der silbernen Hochzeit' dnrch Wid-
^W« .^pitalien ans dein Allerhöchsten Privat-
sch s"" ^.^^3 Stipendien zil dreihnnderl Gulden in
3acult? "urstige nnd würdige Hörer einer der vier
" N l ! ? " "^ bcn Universitäten der österreichisch'
ieü H ^ l Monarchie, ferner zwanzig Freiplätze in
G ä" Hrrnals
A i l i M / U g ^ welche jedoch nach Zillässigkcit der
U»djfl,.>! " "ur allmählich zn besetzen sein werden,
hchHFaipla^ ' im Militär-Waifeuhause zu Fischan

W zu stisteii geruht.
^ses'(f'l l Stipendien, welche den Namen..Franz-

zn fuhren haben, sind
fünf ^ ' lur die Universitäten vun Wien nnd Budapest,
von tzj.. ^ Universität von Prag nnd je drei für jene
Ül<,u,e„l/' "Unsbrucl, Krakan, Lciubcrg, Czcrnowitz.
^ ° " 3 und Agram bestimmt.

^ichtaintlichcr Theil.
^ ie österreichisch-türkische Convention.

" ^!!s^^.b M . ist, bestimmten Meldungen znfolge,
«stct^ "utulopel nach langen Verhandlungen die
^iyh^ " j l s c h ^ ü r t i s c h e C o n v e n t i o n wegen
^lliiit c ̂ ^ niltcrzeichnet worden. Der Vertrag
ächtem Oesterreich als auch der Pforte das
!^ci, , , , ' '^ dcul Sandschak von Novibazar Garni^
3^os!ii" '^ l len. Der Souvcränctät des Sultans
s ^>N!!I!!! " ' ^ ^ll der Herzegowina wird durch keine
'̂ >'de l ! - ^ l , ' Convention präjndiciert. Das vor-
l>M^ 7"l!Z>us findet in der „Presse" vom 23 .d .M.

..T)i, ?s Würdigung:
" c c ^ ^lwcntion mit der Pforte von wegen der
^ ' e t w !> Astern in Konstantinopel endlich nntcr-
?^l nur '' nachdem »nouate- und monatelang in
Heu s> 'lgcndwic erdenkbar möglicheil und uumög-
M«lis5,, ''̂ ',u das Pcrfectwerdcn dieses Vertraget
^ b i . s ' " !""als aber bis cbeu heute m offiziell
?^c»l!,e , ^ " u bestätigt worden war. Schon im
^>ii M e n g e n Jahres hich es, die Convention sei
Kittel N ' ! ! ' ' nahe, uild erhob sich in den Spalten
^ a i i a ^ l r ^ ' " ' zienllich erregte Polemik über
, That I " ' ^"^al t derselben. Es wnrden auch in
M d^ y D " " damals zwischen unserein Kabinette
k^usias«> ^ Vcrhandluugeil gepflogen, die an der
? 1 t t U ^ ' tlnl'schen' Forderungen fchciterlen.
7 " " M ' ! '^aralhcodory Pascha, der dainals als
e»tc. ° lichcr Aevollmächtigtei der Türlei in Wien

>!> " d . " m ^ ^ nnverrlchleter Dinge verlassen,
U'' "llchde,. "^chandlungeu wiederholt aufgenommen,
^ l n b a f ^ " ' Nlchrwöchellllichcr Ideenaustausch die
Ü ' ^ " w,?/ .^"' »'»seitigen A»lichtcn und Anfor-
T), "' 6,si ' " !^Ue. nileder faliell gelassen zu
!,!> ''l«t>, s.^ ^" ' jüngsten Zeit erwies die türkische

"laßvulllir und einsichtiger, ließ ihre
d ' . U > . d . ' " Postulate, d.e sich zum Theü anf Äos-
l'e '̂  '̂dlick '?"^'!luwina bezogen, fallen und machte
« "ud s,.^ ^erständignllg inöglich, welche einen

'chllna ^""Usmuen Schritt zur definitiven Ver-
W ^ a f °es Berliner Vertrages bildet.
so?l^.sschy und Karatheodory Pascha haben
W, l >»nn m ^ " ' " u unterschrieben. Dieselbe dürste,
z» "'sch,, ^ ^ " " I l ' h a l t hört, kaum danach an-
hijKsscli 'Lle Rechtsverhältnisse nnd nene Zustände
bc>3 ^ U n d ? ^ " ^ l t aber facttsch bestehende Vcr-
l t ^ ' l t)er ,,!>lUlelt bestehende Rechte genauer als
Hc?„ ber ^ ^ e m c i n e n Fassung des Berliner Vcr-
ll>ch^'!!a n gewesen. Inbclrcss Bosniens und der
^ ) n - 5), ' ^ lie zum Ansdrucle, dah ..die That«
zem Ken >, " ' ^ " t lon dieser Länder den Souveräne
W ' ^ n ^ , ^ " l w , z nicht präjudlcicre." Von einer
v»li . leiteuz ^ " " ! ^ der Oanpation aber. wie sie
H»^'ler , on ^ j ^ ^ . ^ ^ lm,a.t worden, oder gar
^iG VtNhei^,. °wle gearteten Igerenz in die inneren
^lf ^ ^ rd , ^ " ' Prouiilzen. 'ist in dem Vertrage
,̂!c>> Äes.'i,. c Hauptpartie desselben bezieht sich

welches lmlt den Bestim-
«^iD„^^>dsH„f ' " " Tractates Oesterreich sür dab
! ^ n " 'st alsu -. ^ " viovibazar zilstcht. Die Con-

dez A . / . " " lianzen Inhalte nach jener Auf-
" " l l r l s XXV des Berliner Vertrages

entsprechend abgefaßt, welche wir vom ersten Momente
au, als die Convcntionsfragc aufgetaucht, controvcrsen
Anschaunngen gegenüber veifochtm haben. Nicht auf
die Occupation von Bosnien und der Herzegowina ist
der Schwerpunkt m der Convention gelcgi, sondern
auf das Äesatzungsiccht in Novibazar. Die betreffende
Slclle des erwähnten Artikels, welche dieses Besatzungs-
rccht fixiert, lautet bekanntlich: „Da die Regierung
von Oesterreich-Ungarn sich nicht mit der Aom'lnistra<
tion des Sandschal von Nuvibazar, das sich zwischen
Serbien und Montenegro in der Richtung nach Nordost
bis über Mitrowiha hinans erstreckt, belasten wil l ,
bleibt dort die otlomanische Verwaltung aufrechterhalten.
Nichtsdestoweniger wahrt sich Oesterreich-Ungarn, um
den neuen politischen Zustand sowie die Freiheit und
Sicherheit der Verkehrswege aufrechtzuerhalten, das
Recht, dort Besatzungen sowie Militär» und Handels-
straßen in der ganzen Ausdehnung dieser Partie des
allen VilajclS von Bosnien zu unterhalten. Zu diesem
Zwecke behalten sich die Regierungen von Oesterreich-
Ungarn ulld der Türkei die Verständigung über die
Details vor." Letzterer Satz war der Anhaltspunlt,
an den die Türtenjrcunde sich anklammerten, so hünsig
sie, und dies geschah überflüssig oft genug, unserem
Kabinette Vorwürfe machten, daß es der Türkei nicht
mit einer Convention entgegenkomme, welche, wenn
es nach dem Wunsche dieser begeisterten Profcten
türkischer Herrlichkeit gegangen wäre, uns wieder um
die Früchte der ganzen Occupation gebracht hätte.

Die gestern unterzeichnete Convention fixiert ein-
fach die Details der Rechtsansprüche, die für unsere
Monarchie alls dem Berlmer Vertrage bezüglich einer
eventuellen Besetzung von Novibazar erwachsen. Slc
regelt das Acsatzungsrcchl, das Oesterreich-Ungarn im
ganzen Distrikte zusteht, ohue dah dadurch das türkische
Bcsatzungsrecht ausgeschlossen würde. Die Crlangung
dieses Rechtes wird jedoch, wie glaubwürdig versichert
wird, keineswegs das Signal zur sofortigen Ausübung
desselben sein. Oesterreich-Ungarn wild sich vorläufig
damit begnügen, zur Markierung seines Rechtes einige
der Grenze nahe gelegenen Punkte des Saudschakö zu
besetzen, was nnt den in ^rrajcwu und Viöegrad ver-
fügbaren Truppen ohne irgend einen besondern Kosten-
aufwand möglich sem wiro. Es wurde in der letzten
Ze,t wiederholt von militärischen Bcralhnngen, die
wegen der eventuellen Occupation des ganzen Sand-
schats gepflogen worden seien, gesprochen und insbeson-
dere dem Marschallsiathe imputlert, daß er sich mit
der Erörterung dieser Aufgabe zn befafsen gehabt habe.
Diese Angaben entbehren aller Begründung und ba^
ficren ebensowenig anf irgend einem Füntchen Wahrheit,
wie die vor ciuigeu Wochen in alle Welt ausposaunten
Sensationsmeldungen über neue Truppenvcrstärlungeii,
die aus Alltag der bevorstehcildcn Occupation des
Sandschats nach Bosnien dirigiert worden. Oesterreich
hatte dulchaus leinen Alllaß, auf das ihm zustehende
wichtige Recht der Besetzung des Sandschats, durch
welche d,e Clwerbung von Bosnien und der Herzego-
wina für unser 'Reich eist seine volle strategisch-
politische Bedeutung erhält, stillschweigend zn ver-
zichten; cö hat aber anch vorläufig durchaus keinen
Anlaß, dieses nunmehr unbestritlcue und, vertragsmäßig
auch gegenüber der Pforte geregelte Recht iu sciucr
ganzen Ausdehnung in Vollzug zu brmgen."

Oestcrrcichischcr Ncichsrath.
444. Sitzung des Aligcurdnctclchauses.

W i e n , 23. Apri l .
Präsident Dr. Rcchbaner macht die Mi t -

theilnng von dem Empfang der Gratnlationsdeputalion
bei Ihren Majestäten nnd vun der Antwort Sr.
Majestät des Kaisers anf die überreichte Adresse. Das
Haus. welches die Mittheilung stehend angehört hatte,
bringt ein dreifaches Hoch auf die Majestäten ans.

Der P r ä s i d e n t widmet dem dahingeschiedenen
Mitgliroe Freihenn v. K e l l e r ö p e r g einen ehren-
den Nachrnf. Das Haus erhebt sich von den Sitzen.

Der F i n a n z m l n i s t e r übersendet einen Gesetz,
entwurf, betreffend die Forterhcbung der Steueru und
Abgaben, dann die Bestreitung des Stuatsanswandcs
während des Monats Mai .

W o l f r n m , als Berichterstatter des Budget-
ausschussls, beantragt, die Vorlage als dringlich zu
behandeln und nnverändert anzunehmen. Dies geschieht,
und wird das Gesetz sofort in allen drei Lesungen
beschlossen. Das Haus geht hierauf zur Tagesordnung!

über und setzt die Spczialberathung über den Staats-
voranschlag fort. Bedeckung. Kapitel 10 u. ff. M in i -
sterium der Finanzen. Kapitel 10 und 11, Finanz-
Verwaltung und Kafsenvciwllltuna., werden ohne Debatte
genehmigt. Kapitel 12 bis IX, direkte Steuern:

Dr. K r o n a w e t t c r bemängelt die Trennung der
Einkommensteuer (1^.500,000 fl.) und der Steuer vom
Ertrag hauszinssteuerfrcier Häuser (1.300,000 fl.), und
bcanliagt, daß diese Posten zusammengefaßt und als
Einkommensteuer mit 20.h<X).000fl. angeführt werden.
Dr. M e n g er nimmt Schlesien, das die wenigsten
Sleuerrückstände hat, gegen die starten Steuerexecu-
tioncn in Schutz. Freiherr v. D i p a u l i bringt neuer-
lich Klagen über die Finanzorgane in Tirol vor und
überreicht dem Präsidenten die betreffenden Acte.
Dr. S t u r m fpricht gegen den Antrag des Dr. Krona-
wettcr. welcher repliciert. N e u w i r t h unterstützt den
Antrag.

Scetionschef v. C h e r t e k erklärt, daß die Finanz-
verwaltung die fünfperzentige Steuer vom Ertrage der
hauszinssteuerfreien Häuser aus gnlcn Gründen durch
mehrere Jahre hindurch als Nealsteuci behandelt habe,
daß sie aber seitdem, entsprechend einer Entscheidung
des obersten Gerichtshofes, dies nicht mehr thue und
die nöthigen Verfügungen getrosten habe. I m übrigen
nimmt der Redner die Finanzorganc gegen die Vor-
würfe des Dr. Kronawetler und Freiherr» v. Dipauli
in Schntz. Nach einigenAcmerlnngcn von Dr. S t u r m ,
N c u w i r t h , Frciherrn v. D i p a u l i , Dr. Edlen von
P l e n c r , Dr . R U g e r . Dr. K e i l und Dr. K r o n a -
w e t l e r fpricht der Fiuanzminister Freiherr v. P r e t i s ,
versichert, daß die Finanzoerwaltung alle Recurs-
augelcgcnhciten sorgsam behandle, und gibt statistische
Mittheilungen über das Verhältnis der Amtshandlungen
wegen Gcbührenbemessung und der eingereichten Recnrse
und Beschwerden. Der Minister gibt hierauf noch über
mehrere von Freiherr« v. Dipauli angefühlte einzelne
Fälle eingehende Auftlärungeu. (Beifall.) Bei der Ab-
stimmung werden die Kapitel 12—16 nach der Aus-
schußvurlage angenommen, der Antrag Dr. Krona-
Wetters abgelehnt.

Zu Kapitel 20, indirekte Steuern, sprechen Dr.
H o n i g s mann über die Restitutionen, und Freiherr
v. D i p a u l i über die Branntweinsteuer, worauf Ka-
pitel 1^—32 ohne weitere Debatte beschlossen werden.
Es wird hieraus zum Eial dec
geschritten. Kapitel 27, Titel I— >
aufwand.

Dr. R u ß erörtert das ausgedehnte Ressort des
Handelsministeriums und befürwortet dessen Trennung
m zwei Mlnistei irn, eines für Commnnicatiunen und das
andere für Voltsiolllhschajt. dem auch aus dem Ressort
des Mlmstctlums des Innern dir Straßen- uud
Wasserbauten zugewiesen werden können. Die Debatte
wird hieraus abgebrochen.

Der Hllndelömmlster R. v. Eh l umectu beant-
wortet die Interpellation der polnischen Abgeordneten
wegen des Ausbaues des westgalizischen Eisenbahn-
netzes dahin, daß die Regierung unter den derzeitigen
Verhältnissen leine GaranUelelstung übernimmt.

Nächste Sitzung Samstag. 20. Aprü.

Vorgänge in Frankreich.
Die Regierung der französische» Republik fährt,

unbeirrt durch die Dimensionen, welche die rndicale
Agitation bereits angenommen hat. mit der B e g u n -
d i g u n g der Co m m u n a r d s fort; ein neues Dekret
des Präsidenten amnestiert weitere ' ! l>
Seit dem l>. März, dein Tage der ^ , drs
Aüiürstirgesetzss. wurden fünf Dekrete erlassen, die w!
gende Straferlässe verfügten: Dekret vom I I . Mmz
l.'ii Begnadigungen, Dekret vom Ib . März 6 Begna-
digungen. Dekret vom 20. März 1<", '' >,
Dekret vom 2!>. März 1<.« Äsgn,!
vom «. April V: 0^7. ^ <
ncnc angemelb' . ^..,.... ^ u n ^ i l wird
die Anzahl der Amnestierten aus 1457 >
den Mittheilungen der Regierung an
des Senats, der mit der Prüfung des A
bclraut war. gab es vor ' tum "'5 " " ' ^ - '
2300 iu co i lwm^iu , , . Ve " " " " A , A- .
urtheilte, die u» Haft oder deportiert " " " ^ / ^ .
giernng hatte beschlössen. 1700 m < " ^ 7 " " ' " H
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durchzuführen, da die gesetzliche Frist am 5. Juni ab«
läuft. Alle nach dem b. Juni ertheilten Begnadigungen
werden unter denselben Umständen, wie die vor der
Annahme des Gesetzes gegeben werden, d. h. sie wer-
den nicht die Vortheile der Amnestie mit sich bringen,
namentlich die Wiedererlangung der politischen und
bürgerlichen Rechte und die Aufhebung der Neben-
strafen, wie z. B. der Polizei-Aufsicht.

Der C o n g r e ß der ka tho l i schen V e r e i n e
in P a r i s ist letzten Samstag auseinandergegangen.
I u der Schlußsitzung gab sich eine sehr zuversichtliche
Stimmung kund; die Ultramontanen rechnen bereits
bestimmt auf die Ablehumig der Ferry'schen Gesetz-
entwürfe, sie halten aber auch mit Drohungen nicht
zurück, falls ihre Hoffnung nicht in Erfüllung gehen
sollte. Der Vicomte oe Margerie hielt eine Rede, in
welcher deutlich angekündigt war, daß die Klericalen
eventuell an die Gewalt appellieren würden. Es heißt
in derselben:

„Wi r sind angegriffen, das ist wahr, aber wir
sehen unseren Angreifer. Die Gefahr ist groß, aber
wir sind stark und entschlossen. Der Kampf hat be-
gonnen, aber wir kämpfen schon seit lange; der Feind
wähnte uns zu überraschen, und wir haben ihn über-
rumpelt. Uusere wachsamen Bischöfe ließen uns nicht
ohne Vertheidigung, und der Allarnnuf erschallte, che
der Sturm ausbrach.... Was ist aber aus den frei-
heitzerstörenden Entwürfen geworden? Auf den Aufruf
unserer Hirten wuchsen die Proteste zu Millionen auf
allen Punkten Frankreichs hervor, und die Petitions-
bewegung klärte mit Blitzesschnelle unsere Vertreter
über unsere Wünsche und unsere Hoffnungen auf.
Jetzt bleibt nichts mehr von diefen Entwürfen, weder
vor der Justiz noch vor der Vernunft. Jetzt schon
haben wir die Gewißheit, daß eine unserer Versamm-
lungen — ich nenne sie nicht, denn ich fürchte gegen
diejenige, die ich nicht nennen würde, unhöflich zu
sein — wir habcn, sage ich, die Gewißheit, daß eine
unserer Versammlungen niemals einwilligen wird, unser
Gewissen zu vergewaltigen und uns die Seele unserer
Kinder zu nehmen. Uns bleibt deshalb nur noch,
unsere Pflicht bis ans Ende, ohne Schwäche, zu thun.
Wir können das Terrain, auf dem unsere Feinde eine
vollständige Niederlage erleiden werden. Dieses Terrain
ist der Artikel 7. Dort werden wir auf dem Schlacht-
felde zur großen Verwirrung unserer Feinde lagern
Und wenn unglücklicherweise dieses Unterdrückungsgesctz
votiert werden sollte, so werden wir noch Leben be-
sitzen und aufrecht dastehen, wenn es gestürzt sein wird.
Muß Israel auch noch einmal das Rothe Meer durch-
schreiten, es wird sich vollständig am andern Ufer
wiederfinden, und nicht Israel wird von den Wogen
verschlungen."

Ausnahmsmaßregeln in Rußland.
M i t drakonischer Strenge und Entschlossenheit geht

man seit dem jüngsten Attentate in Rußlaud vor, um
dem Nihilismus und den im geheimen wuchernden
Verschwörungen den Boden unter den Füßen zu ent-
ziehen uud zugleich alle Ausgünge zum Entweichen zn
verrammeln. So wurde am 21. d. M . in St. Peters-
burg an den Straßenecken eine Verordnung des pro-
visorischen Generalgouverneurs Gurko angeschlagen,
durch welche folgende Sicherheitsmaßregeln verfügt
werden: Bei der Pforte eines jeden Hauses in Peters-
burg soll bei Tag sowie des Nachts ein Hauswächter
den Dienst versehen. Die Hauswächter haben darüber
zu wachen, daß nirgends Placate ohne behördliche
Erlaubnis angeschlagen und daß auf den Straßen
leine Schaden bringenden Gegenstände verstreut werden;
Personen, welche solches thun, müssen von den Hauswäch-
tern verhaftet werden. Bei Nichterfüllung dieser Pflich-
ten unterliefen dieselben einer Geldstrafe von 25 Ru-
beln oder siebentägiger Haft, wenn sie das erste mal,
und der Ausweisung aus der Stadt, wenn sie ein
zweites mal betreten werden. Hausbesitzer, deren Haus-
Wächter bei der Pforte nicht ihren Dienst versehen,
unterliegen einer Geldstrafe von 500 Rubeln. Obige
Regeln treten drei Tage nach ihrer Veröffentlichung
in der Polizeizeitung in Kraft.

Dieselbe Verordnung verfügt ferner: Alle Waffen-
händler haben binnen sieben Tagen dem Stadthaus
mann ein Verzeichnis des sämmtlichen Inhaltes ihrer
Magazine, Buden und Lager einzureichen. Feuer-
waffen sowie andere Waffen und Patronen dürfen
fortan nur gegen Beibringung eines vom Stadthaupt-
mann ausgestellten Erlaubnisscheines verkauft werden.
Die Nichterfüllung dieser Verfügung zieht das Han-
delsverbot nach stch, so lange kein Warenverzeichnis
eingereicht wird. Der Verkauf von Waffen ohne Ent-
gegennahme eines Erlaubnisscheines wird beim ersten
male durch eine Geldstrafe bis zu 500 Rubel, beim
zweiten male durch Confiscation des Warenlagers
und gänzliches Handelsverbot betraft. Privatpersonen,
welche Feuerwaffen besitzen, sind verpflichtet, die Polizei-
behörden in Kenntnis zu setzen, worauf nur solche
Personen ihre Waffen behalten dürfen, welchen dies
vom Stadthauptmann erlaubt sein wird. Personen,
welche ihre Waffen ohne eine solche Erlaubnis be-
halten werden, unterliegen außer der Confiscation der
Waffen 5i00 Rubel Geldstrafe oder einer fünfmonat-
licher Haft.

Hagesuemgkeiten.
— ( D i e V e r g r u t s c h u n g von Castagna-

v izza bei Görz.) Auö Görz schreibt man der „Presse"
unterm 20. Apr i l : „Die Bergrutschstclle unter dem Kloster
Castagnavizza bei Gürz, welche lebhaft an den Bergsturz
bei Steinbrück erinnert, gewährt gegenwärtig einen ganz
eigenthümlichen Anblick. Vom Klostergebäude bis hinunter
ins Thal liegen zwischen Erdmassen und Steinen Kirsch-
und andere Bäume die Kreuz und die Quer; sie alle
prangen dabei jedoch im vollsten Vlütenschmuckc, da ihre
Wurzeln noch im abgerutschten Erdreiche stecken. Ueber
die Erdmassen hinunter hat das Negenwasscr verschie-
dene Rinnsale gebildet, und da auch knapp unter dem
Kloster Wasser aus dem Boden hervorsickert, hat es den
Anschein, als wollte die Abdachung des Hügels aber-
mals in Bewegung gerathen. Es ist sicher, daß das
Erdreich bei einer bedeutenderen Durchnässnng des Bo-
dens noch weiter abrutschen werde. Die Grundmauern
des Klosters sind an der der Stadt zugekehrten Seite
noch immer in einer Tiefe von vier Metern blosgelegt.
Man will das Gebäude durch neuerliche Anschüttungen
von Thonerde schützen, von besserer Wirkuug jedoch wäre
unstreitig eine gründliche Untermaucrung gewesen. Was
man jctzt anhäuft, dürfte, sobald nicht Schntzmancrn
aufgeführt werden, später wieder in Bewegung gerathen."

— ( E x p e d i t i o n S i b i r i a k o w . ) I n der letzten
Sitzung der kaiserlich russischen geographischen Gesell-
schaft machte der Präsident Mittheilung von einem
Expeditiuns-Projekt, das von den bekannten Forscher
Sibiriakow entworfen worden und dem Zweck hat, dic
von dem schwedischen Nordpolfahrer Nordcnsljold geleitete
Expedition aufzusuchen. Wic man weiß, ist Nordcnskjold
mit seinem Schiffe, der „Vega", im Süden von Wrangel-
Land, nächst der sibirischen Küste, seit Monaten vom
Eise eingeschlossen. Gegenwärtig wird ein großer Schran-
bendampfer, welcher den Namen „Nordcnstjold" erhält,
in Malmü (Schweden) ausgerüstet mit der Bestimmung,
der „Vcga" zuHilfe zu kommen. Dieser Dampfer,
welcher im nächsten Monate zur Abfahrt bereit sein
wird, steht nnter dem Kommando des Kapitäns Seng-
stake (eines Oberoffizicrs der zweiten deutschen Nord-
polcxpcdition) und wird sich vorerst an die Mündung
der Lena begeben, wo er mit dem von Irkutsk kom-
menden, mit reichlichen Kohlrnvorräthen ausgerüsteten
Dampfer „Lena" zusammentreffen soll. Um diese Ex«
pedition auch für die Wissenschaft nutzbringend zu machen,
hat Herr Sibiriakow mehrere hervorragende Gelehrte,
worunter auch Baron Danckelmann, Präsident des meteoru»
logischen Bureaus in Leipzig, zur Theilnahme an dieser
Expedition eingeladen.

— ( G r o ß e Exp los i on . ) Aus Angoulöme,
16. d. M., wird gemeldet: „Ein Magazin, welches
Artilleric-Feuerwerkslörpcr enthielt, ist in die Luft ge-
flogen. Leider blieb das Unglück nicht blos auf materielle
Verluste beschränkt. Fünfzehn Mann vom 21. und 34stcn
Artillcrieregiment waren im Innern des Magazins zur
Zcit der Katastrophe beschäftigt. Von diesen wurden sechs
auf der Stelle gctödtct, der Zustand der anderen läßt wenig
Hoffnung auf Regung Rauni. Infolge der Explosion brach
auch ein Brand aus, der erst nach zweistündiger An-
strengung unterdrückt werden konnte. Nach Aussage des
noch am Leben befindlichen MagazinZinspcltors soll das
Unglück beim Füllen der Geschosse entstanden fein, wobei
sich die Ladung eines derselben entzündete und die in
nächster Nähe befindlichen explosiblen Substanzen vom
Feuer ergriffen worden sein nwchtcn, das sich dann
mehreren großen, mit Munition gefüllten Kisten mit-
theilte. Nach den letzten Nachrichten zählt man bereits
unter den Verunglückten acht Todte und vier schr schwer
Verwundete.

fokales.
Festlichkeiten zur Feier der silbernen Hochzeit
Ihrer Majestäten in den trainischen Städten,

Märkten nnd Landgemeinden.
(Schllch.)

I n unserer gestrigen Festnummer haben wir in
einem besonderen längeren Artikel der zahlreichen spon-
tanen Festlichkeiten gedacht, die aus Anlaß des gestri-
gen kaiserlichen Familienfestes fast ausnahmslos in
allen, selbst den kleinsten Orten Krams in Vorberei«
tung standen. Aus räumlichen Gründen waren wir
genöthigt, den Bericht auf neun politische Bezirke zu
beschränken; wir tragen daher heute noch jenen über
die Festlichkeiten i l l den beiden letzten nntcrkrainischen
Bezirken, Rudulfswerth und Gurkfeld, nach, indem wir
zugleich bemerken, daß uns inzwischen bereits ans
mehreren der gestern besprochenen Bezirke nachträglich
hinzugetummene Ergänzungen des Festprogrammes mit-
getheilt werden. — I n den beiden oben genannten Be-
zirken fanden folgende Festlichkeiten statt:

I m politischen Bezirke R u d o l f s w e r t h , und
zwar iu der Stadt R u d o l f s w e r t h : am A3. Er-
öffnung des anf zwei Tage berechneten Festschießens
der Rudolfswerther Schützengefellfchaft, um 4 Uhr
Gymnasialschulfest nach dem von uns an anderer Stelle
mitgetheilten Programme, aliends großer musikalischer
Zapfenstreich des uniformierten Bürgercorps; am 24sten

Tagreveille mit Musik und Pöllerschu sen, ' F ^
Schulmesse Festlichkeit im Gymnasial aale M
Knaben- und Mädchenvolksschnle, mn^UhrEroW
des neu hergestellten Saales im städtischen M " >
und Enthülluug der neu augeschafften i w ^ "
hierauf Gcldbet'hcilung der Stadtarmen durch o c
mcinde; nach dem offiziellen, vom Herrn msm«
Probste Ritter v. Wilfan unter Ausrückung der "
nison und des Bürgercorps celebrierten HoaMle ^ ^
tulationsvorstellung der Stadtrepräsentanz ^ e l n ,
Bezirlshauptmanne, um 2 Uhr Festbankett nn ^
saale und abends Festbeseda in der Malmca. >"
dies hat die Stadtgemeindcvertretung an ^eur ,̂
projektiert geweseneu allgemeinen Veleuchtulg ^
Sinne Sr . Majestät des Kaisers den Betrag ^
100 f l . für die verunglückten Bewohner von " ^
Weinsdorf ans der Stadtkasfe gefpendet. ^- ^)" ^
fen be rg : am 23. Beleuchtuug des M a " "
Feuerwerk mit Musik, am 24. Schulfest und En N'
der neueu Kaiserbilder uud am Abende «"tu" ^
des großen, in der Mitte des Marktplatzes M ' ^
Lindenbaumes durch 1000 Lichter; — m 4 l , ^
und Umgebung: am Vorabende Glockengeläute,^
schlisse, Freudenfeuer auf deu Anhöhen, o " / ^ , ,
Serenade und festliche Beleuchtung der ^ " ^ D ,
T r e f f e n und A l t e n m a r k t ; am 2 4 . » ^
um 1 Uhr Verfammlnng der Jugend im ^ " H '"
festlicher Zug derselben auf den
Treffen, woselbst ein Iugendfest mit P"'S" ^,,
Wettlaufen und Bcwirlhung der Schulkinder v e ^ , ^
tet wird, am Abende gesellige Versammlung o" ^ .
Honoratioren; -^ in Bad T ö p l i z : am 2 ^ . « ^ ^
Beleuchtung, dann Fackclzug mit
24. uln 4 Uhr morgens Tagrcvcille nut 3 " " " ^
tung nnd 101 Pöllerschüssen, nachmittags /> ^ „ -
im Äadeparl mit Musik und Tanz; ^ "' M ^ '
degg : am 24. Schulfest und Bethellungv" ^
mit Geschenken. Uebcrdies werden an diele' ^
auch au allen übrigen Schulen im Bczu ^^!>'
Schulfestlichkeiteu abgehalten und zahlreiche ' ^ s l -
feuer angezündet; anch werden am elgentUH, B>i<
tage die in Nudolfswerth befindliche ^ i w e " ^
schaft sowie jene des dortigen Mil i tär - " 5 ^
ments mit Wein und Zigarren bethcilt. ^ i»

I m politischen Bezirke G u r k f e l d , uno s ^
der Stadt G u r l f e l d : am 2.'). Z a p f e n s " ' " ^ -
Höhenbclcuchtung, Gesangskonzert im u/nc» , chc
und Äürgcrschulgcbäudc, eröffnet durch eine ">>^„ ,
des Bürgermeisters, Rcichsralhsabgcordnetcn < " ^ l
Pfeifer; am 24. musikalische Tagrcvcille, ^ D , ^
lichtcit im ncnen Bürgerschulgcbäude, naw „ü
Gartenfest bei Herrn Grcgoriö, abends Kra'W ^ ,
Lokale des Gurtfeldcr Lesevercins; — i n L a N " , ^
am Vorabende allgemeine Stadtbcleuchtnng, ^ ^
streich des uniformierten Aürgercorps " ' ° M l ^
schießen; am 24. Tagreveille, Ausrückung o e s ^ c , '
corps, welches während des Hochamtes die " ^
Dechargen abgibt, mittags Festessen; ^ " H " , , b c l <
am Vorabende allgemeine Markt- und Hoye ^
tung nebst Pöllerschießcn am
Tagreveille, Beflaggung des Marktes, nach ^ P s s ,
dienste entsprechendes Schulfest, wobei die ^ " , ^ i l v .
mit auf das Fest bezughabcndeu Broschüren " U ^ M
den Schluß der Festlichkeiten bildet eine vom ̂ " ^ k
Herrn Ritter von Gntmannsthal-Aenvennln s ̂ „cü,
Bcwirthung und Gcldbetheilung von 40 ^ . ^ g ^
— in St. R u p r e c h t : am Vorabende ÄeleM ^
Ortes und Höbenfcncr mit Pöllerschüssen; H ' ^ . ""
lichleit für die Schuljugend in der Volts ° ^
1 Uhr nachmittags Ausflug und B e w " ' «
fclben am Frcudenbergc; — in N a s j c " ^ ^
Vorabende Markt- nnd Höhelibclcnchtnng' ^ „ ^
nnd Zapfenstreich mit Faclclzng; " " ' " ' S c h l l l j <
Bcflaggung der Hänser, Vcthcilung de ^ n H
mit Bildnissen Ihrer Majestäten
Gl'ld und Naturalieu, nachmittags A u s f l u g s »"
jugcnd mit Musikbegleitung in die U"M
abends Tanzkränzchen.

Aus dem l. l . Landessanitätsrathc M ^ ^ k,

Auszug ans dem Prototolle der Sitz"'g M
Laudessan i tä ts ra thcs für
v. M. unter dem Vorsitze des k. k. M g « ^ . ^ ' "
nnd Landessanitätsreferenten Dr. Enl"

S t ö c k l . ^ - t ' A
Nachdem der Vorsitzende über den ^ ^ l " ^

Stand der Epidemien in Krain M ' " ^ ' nicht ^
nnd den im allgemeinen
günstigen Gesundheitsznstand im Lande co >, ^schrn
wurde zur Erledigung der Tagcsordnnu^.^,^^'.^

1.) Zufolge Erlafses des k. k. ^ 5 1 '>^,l
des Innern vom 2. Oktober t«7tt, A'.<^ "w ^
jüngster Zeit unter den in P " p ' " ^ b e s ^ M
Sortieren nnd Beschneiden der H"°s'.^ten, /,Hft,t
Arbeitern eine Infcctionskrankhelt anw Z i e h " «
mit einer
zeigte, und fiel dein t. t.
die Aufgabe zu, sich gutachtlich daruw 5 g<B ^
dem Entstehen dieser Krankheit "uter ^ n d H ^
Arbeitern vorgebeugt weiden könne. " ^ r 'V
tätsrath sprach sich für die Desmfect""



8i>1
—

2 U"b zwar in der Weise, daß die Papierfabriken
Bem ü " ^ " !°l lk", die Hadern kurz vor ihrer
L ,̂?,. 9 zu desinficieren, da dieselben nach längerer
H , ' Z '» den Magazinen, selbst bei früher schon
^' V" ,Des in f iäe ru l lg , infolge fauliger Zerschung
T)ic ^ ' , "l)"t unbedingt schädlich werden tonnten,
dic 5 ? ' " ' ^ ' " " hätte m der Art zu geschehen, daß
yt te??" ^ ' " " " Wärmegrade von 70" U. durch lau-

M l ausgesetzt würden.
i.ii ziz.,, ^ ^ ber Vorschlag für die Besetzung einer
slclle?"^""gsgebicte erledigten Bezirtswundarzten-

c M ^ ^ u f u l g c Lalidtagsbeschlusscs (XI I l. Sitzung
>»i<tM " ^ ^ ' l ' v. I . ) hat der krainlsche Landesausschuß
VW x^', ^^' ^ k- Landesregierung gerichteter Note
stM ^iuvembcr 1878, Z . 723<), das Ansuchen gc-
NiA,,. - " "«M zu pflegen, ob und in welchen
tcĥ , ,/ lgell l l ich Orten des Landes, zu Wohllhätig-
M c , ? ^ " r Kraute, Sieche lc.) gewidmete Gc-
^lfaiill Stiftnngstapitallen bestehen, in welchem
Wltm "c ' " ^ welchen etwaigen besonderen Ein-
!^na V ^ wirksam sind, und ob sich eine Erwei-
l°'de i>, ^ ^uterstütznng derselben aus dem Landes-
!ch '!̂  Interesse der öffentlichen Sanitätspflege einer-
l̂hcilt - '"'^ " " ^ ^ " l Erfolgen solcher Sanitätspflcgc

W e n ! " b^e" finanziellen Vorthcilhaftigleit cm-
Vtisch ^ " ^ e . und das Resultat der Erhebungen unter
leii!^,^ bes Gutachtens des Landessanitätsrathcs

3 bekanntzugeben,
gchend̂  ^' ^nidessanitätsrath einigte sich nach ein-

I ) „ ^battc zu folgenden Anträgen:
liiehru,,/ "^'bessanitätsrath würde zwar die Ver-
Äeznt«^^' wohlemgerichteten und gut organisierten
"̂cksicht " " " " l ^ ^ lebhafteste befürworte,!, mit

die ft„ , ,!kduch auf die LandcsvcrlMnifse und auf
Khr d" ^ " ^ ^age des Landes, ferner auf die Gc-
^itciis,. ^^,?l'tt l ' l l lng der Kräfte bei Errichtung vieler
^ ^Ni^l ̂ 'lUlUwrtet der Landeösanitälsrath vorläufig
leiten 3? ü'̂  ^ ' " ^ " "s Laudesmittcln zu erhallenden
?iudM«, "'"'stranlenanstalt, unN zwar in der Stadt
>» ttrcli, " ^ ^ l t e eine zweite Landcslrantenanstall
^'Nuiia " " ^ werde», so wäre die k. k. Lanocs-
»»!! h^^ ^ crsllchcn, darüber zu wachen, dah die bis
^ecte , / ' ' " ' P"v^t- und Gememde-Anstalten ihren,
^hu,in ^ einzogen würden, wobei fich die Ver-
^oiltw^ "^selben zur Uuterbringung der Siechen

4 ? empfehlen loürde.
"c>ül 15 A"2 zufolge Erlasses der k. k. Laudesrcgierung
!^m Ä . " ' " ' ^ ^ ^ 6 ' ^ ^ ' ^" erstattende Gut-
Mhlc ^ ^' 3 '̂age, ob der dermalen in Gurlfeld
Mlch.,^^t)huf gcjuudheitswidrig fei, und ob dessen
M5liig U "nd ^erleguug durch öffeutliche Gesund-
^> T).^ ^".geboten erscheine, wurde dahiu abgcge-
M i ^ ^ 9eju»ol)citbschädliche Lage des gegeuwär-
^ ß ^ ^ o s c s in Gurtseld fei eine so ausgesprochene,
Umsehe» """nde zu seiner sofortigen Verlegung, ganz

^ ü lvoll"" ^ " finanziellen Rücksicht, verhallen

^ ^ , / ^ N l f t f a n g der l r a i n i s c h e n A d e l s '
Astern ' " " ' A l le rhöchs leu H o f l a g c r . )
^elZ ^ Alltags hatte eine Deputation des lrainischen
M c h . „ ^ h r c . dun Ihren Majestäten zur Bcglück-
^ ^e!),^ / " ^ b"ldig,lngscour zugelassen zu werden,
M t / " " ' " i l bestand cms folgenden Mitgliedern:
^ l h ^ ,^«ersperg, Graf Josef Auerspcrg. Graf

^ v ^ ? " s ^arlil). Graf Earl Hohcnwart. Frei-
^ "lchderg. Graf Eduard Pöttickh v. Pettenegg.

! > U j i ^ ^ u f w a r t u n g be im H e r r n L a n d e s -
^ N r ^ ^cn.) I , , , kcmfe des gestrigen Tages haben
b^latwn ""chstchrndcn Behörden und Anstalten.
b> " ^tittc" " ' ^ vereine beim Herrn Landespräsi-
I^ ^ c h l r ^ ^ ' ^ ^ ' " " ' h " Aufwartung gemacht, um
Z" t t l ^ ^u l l s t cn Glückwünsche und den Ausdruck

">e>l dez v^ '" 't der Bitte uin Vermittln,^ an die
Ln.^'c zu. ^^hijchsten Thrones darznbrina.cn:
d>l>. ŝchui "^'schnft der Landc5rcgieru,'g mit dem
^ Mast z. , Sanitätsrathe sammt der Bezirkshaupt-

d°s Landes- und Bezirksgerichtes,
^"°c, l A«.., ' ^ " ^ ' bcr Finanzdircction fammt nulcr-
V"'"les 5 ^ " ' dc3 Post-. Telegrafen- und Revier,
^" lschl l lp / ^ ^^ " ' l de des Obcrgymnasiums. der
» ü ' der ^ 5 " Lehrer, und Lchrcrinnen-Bildnngs-
!h^> ^ l l s '"ll>ibl>0thet nnd der Volksfchulen. Ans
^ i ^ ' t e l d'^> ^ " ' s'ch f " " " ' " « - Das Laibachrr
t̂su 'bes'ciiläsr ^ " ^ p c r der theulugischen Lehranstalt,

^ ^ l r . drr i> '"'^ ^cin unterstehenden Bca,ntcn°
tG "^Und N' "'bach" Magistrat, die Stationschcfs

^ ' /^. ,"unftr i l ,z-Rudolsbahn, die lrainischc Spar-
l>ez ̂ rei„g " " n der Notariats- und Advutatenlammer,
^^u 'lie,,, '̂ herzte, des lathulischcn. deg Vincenz-.
^t I^'tliti " ' '° des Lehrcrwitwrn.Pensiiinslicreins.
^tic. "lnica ^ ' Vereins, des MorastlulturausschnsseS.
^ ' , dez 9 ° . ^ .Sutul"-Vereins, der Slovensla
X l ' l ' üe r n,s " ^ " Vctcranenvereins (dieser unter
< ^ t ^ kndl j^"" 'ch""g " " ^ Adresse), der „Banla
^ ' ^ a l d ^ ^ . °'c Vorstände der Privatlchrinstitute
" ^ di,!? die ^''ud " lch" ; - im telegrafischen Wege

^ Aczillz "fnlmca ' " Krupp sowie das Notariat
^ , , ( b o c h ^ ^ l s . und Steueramtsbeamtcn in Lack,

^ lo v. ' '^) Dem feierlichen Hochamte, welches
! "yr vur,niltaa.K anläßlich des kaiserlichen

Jubelfestes in Abwesenheit des Herrn Fürstbischofs Dr.
Pogatar vom Herrn Domprobstcn Supan in der festlich
erleuchteten und gcfchmückteu Domkirchc unter zahlreicher
geistlicher Assistenz und in Anwesenheit des gesummten
Domcapitcls cclebriert wurde, wohnte der Herr Landes-
präsident Ritter v. Kaliina an der Spihc aller hiesigen
Zivil- und Militärbehörden, Aemter, Lehranstalten nnd
sämmtlicher Vertreinngslörper in «.»low« purkä« an.
Auch das Ofsizicrscorps des Ruhestandes uud der Re-
serve, die Repräsentanten mehrerer Vereine und Gesell-
schaften, viele illcrtrctcr der distinguirtcstcn Damenwelt,
sliwic ein ungewöhnlich zahlreiches, alle Räume der
Domlirchr dicht füllendes Pnblilum »uarcn hiezu er-
schienen. Vor der Kirche hatte der allgemeine trainische
Mi l i tä r . Vctcranenvcrein Aufstellung genommen, der den
Herrn Landesvräsidentcn bei seiner Anfahrt mit gesenkter
Fahne und den Klängen der Vollshumnc empfing. Auch
in allen übrigen Pfarrkirchen Laioachs hatten im Lanfc
des gestrigen Vormittags zahlreich besuchte Hochämter
stattgefunden. Die hervorragendsten öffentlichen Gebäude
waren tagsüber reich beflaggt und bei Tagcsanlirnch
fowie auch während des offiziellen Hochamtes wnrden
von einer Batterie am Schlohderge Salven abgegeben.

— ( E r n e n n u n g znm E h r e n b ü r g e r . ) Die
Gcmeindevcrtretttng der Stadt Gurlseld hat in ihrer
gestrigen außerordentlichen Sitznng den Herrn LaudeS-
präsidcntcn Ritter v. Kallina „in voller Würdigung der
gerechten und umsichtigen Leitung unserer Landes-
regierung und seiner warmen Fürsorge für die Landeö-
intcrcsscn" — wie es in der telegrafisch mitgetheilten
Motivierung lautet — einstimmig zum Ehrenbürger der
Stadt Gurlscld ernannt und um die Erlaubnis an-
gesucht, dem Herrn Präsidenten das dicsfällige Diplom
überreichen zu dürfen.

— ( D e r H e r r Fürstb ischof Dr , P o g a c a r )
h,it sich vor kurzem in Begleitung des bischöflichen
Sekretärs Herrn Sigismuno Bohincc zur feierlichen
Einweihung der Votivkirche nach Wien begeben.

— (Fest fei er des l. l. S t a a t s g y m n a j i -
um3) DaS hiesige l. t, Staatsgunmasinm seicrtc gestern
das kaiserliche Jubelfest, da ihm eine hiezu geeignete,
genügend geräumige Lokalität mangelt, in dem von der
Lcitnng der trainifchen Sparkasse in Anbetracht des
patriotischen Zweckes bereitwilligst zur Verfügung ge-
stellten Saale des alten Schießstättegebäudes in würdiger
und solenner Weise. Nach der Beendigung des Gottes-
dienstes in der Domtirche begaben sich um halb ii Uhr
vormittags Lehrer und Schüler in das zu diesem Zwecke
festlich decoricrtc Lokale, wo die letzteren gegenüber den
großen, geschmückten Bildnissen Ihrer Majestäten Aus-
stellmig nahmen. Die Feier eröffnete eine weihevolle
Eantale von Mehul für sechsstimmigcu Dopprlchor.
Hieranf declamierten zwei Schüler des Obergymnasiums
die Gedichte: „Die MartinSwand" (aus A, Grüns ..Der
lehte Ritter") und Schillers „Der Gras von Habsburg",
letzteres in flovenischcr Uebcrsetzung. Daran schloß sich
der Männcrchor von Michl.- „kmuu 2ui»oMno?"

I n einer längeren Ansprache sehte nun der Direktor.
Schulrath Smolej, der Schuljugend die hohe Bedeutung
des schönen Festes auseinander, erinnerte sie daran,
daß die Völker Oesterreichs jederzeit Freud und Leid
des angestammten Allerhöchsten itaiserhanscs in der
regsten Weise mitempfundcn haben, und forderte die
Schüler schließlich auf. schon jetzt und anch später, wenn
sic einst ins öffentliche Lebe» hinaustreten, dem Mon-
archen und der Allerhöchsten Dynastie stets treu und
anhänglich zu sein und immer offen und rückhaltlos
ihren patriotischen Gesinnungen in Wort uud That Anö.
druck zu geben. Die Absingung der Vullshymne beendete
in würde- und weihevoller Weisc die Feirr. Daran an»
schließend fand die Bctheiluna. von 20 braven und dinf.
tigen Schülern mit je 5 st. aus dem Gymnasial-Unter-
stützungssondc statt. Außerdem wirkten mehrere Schüler
des Gymnasiums gestern abends bei dcm Fcstlunzcrte
der philharmonischen Gesellschaft mit, — Eine D^pn-
tatiun des Lchrtmpcrs legte im Namen der Lehranstalt
ihre ehrfurchtsvollsten Glückwünsche nnd den AnSdmck
unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit für die Aller-
durchlauchtigstcn Majestäten aus Anlaß Ihres Jubel-
festes in die Hände des Herrn LandcSpräsidcntcn Ritter
v. Kalliua nieder.

— ( F c s t f c i c r der evange l ische« Ge-
meinde.) Die evangelische Gemeinde in Laibach feierte
den gestrigen patriotischen Festtag in Schnlc nnd Kirche
unter sehr zahlreicher Betheiligung, Das Schulzimmer
war einfach, aber schön und dem Tage entsprechend de-
coricrt. Die Bilder Ihrer Majestäten waren mit Ephen
bekränzt; Tanncnreisig und Fahnen in den österrcichi.
schcn. baierischcn nnd in den Hausfarbeu der kaiserlichen
Familie schmückten reichlich die Wände. Als Vertreter
der l. l, Regicrnng wohnte, von dem Enrator der Ge-
meinde. Herrn Ruling, offiziell empfangen. Herr Regie-
rnngssclretär Pfcffcrcr dem um halb U Uhr beginnende»
Feste bei. Pfarrer Schack eröffnete als Schulleiter die
Feier mit einer Ansprache, in welcher den Schülern die
Bedeutung des Tages mit warmen Worten ncchegeleg!
wurde. Darauf folgten, dem Fcstgcdanlen entsprechend
nnd theilwcisc für den Tag verfaßt, Declamationcn und
Gesänge, znlctzt das Kaiserlied. Hierauf sprach Pfarrer
Schack noch den Dank der Gemeinde und Schule an den
Herrn RegicrungSvertreter aus. worauf dieser mit Worten
wärmster Anerlcuuung feine Freude aussprach, Zeuge

dieser loyalen, so würdig verlaufenen Feier gewesen zu
sein. Zum Schlüsse wurde sämmtlichen Schülern die Fest-
schrift für die Jugend: „Franz Josef I. Ein Bild seines
Lebens, entworfen von eincm österreichischen Schulmanne.
Verlag von A. Pichlers Witwe nnd Sohn in Wien"
als Geschenk zur Erinnerung übergeben, Dnrauf wur-
den die Schüler nach ihrer Confession von ten Lehrern
zur Theilnahme an ihren Gottesdiensten begleitet.

Um N) Uhr versammelte sich die Gemeinde in der
evangelischen Kirche, und hielt Pfarrer Schnck in schwung-
vollen Worten oie Festpredigt über das Bibelwort:
„Ueber ihm soll blühen seine Krone". Es wurde dies
Wort in sinniger Weise angewandt auf die goldene Krone
der Herrschaft, die silberne Krone der Liebe und die
unvergängliche Krone der Gerechtigkeit. — Um 2 Uhr
versammelten sich sodann die Schüler zu einem gemein-
samen Ausflug zum „grünen Berg", wo fich in den
Nachmittagsstnnden auch eine große Anzahl von Ge-
meinde-Angehörigen und Freunden der Schule zur heiteren
Nachfeier einfand.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Der Finanzrath und Fa-
brikbesitzer Ludwig August Riedinger in Augsburg, der
bekanntlich zu Beginn der sechziger Jahre die Gas-
beleuchtung in Laibach einführte, ist am 20. d. M , in
Augsburg gestorben. — Am gleichen Tage verschied der
in hiesigen Gesellschaftskreisen sowie in Krainburg und
Stein wohlbekannte Advokat, Herr Dr, Albert Merk in
Völlermarlt.

— ( B e w i r t h u n g von li(iO S t a d t a r m e n
in der La ibachcr Volksküche.) Den Spenden
mehrerer Wohlthäter und Wohlthäterinnen der Laibacher
Voltslüche, sowie der besonderen Unterstütz»,ig der Frau
von Kallina ist es zu verdanken, daß die Leitung der
Laibacher Volksküche in den Stand gesetzt wai, ihren
Plan, zum Gedächtnisse des gestrigen patriotischen Fest-
tages b(X> Laibacher Stadtarme mit einem reichlichen
Festmahle zu bewirthen, im vollsten Umfange auszu-
führen. Die Vewirthuni) bestand in 3ieiSs»ppe. Rind-
fleisch mit eingebrannten Erdäpfeln. Schweinebraten mit
Salat. Brod, Gngrlhupf und einem Glase Wein Frau
v Kallma. die an biefcm Tage gleichzeitig auch für line
freudige Bescherung der Pfleglinge des hiesigen Kai-
serin Elisabeth-Kiliberspitales nnb des Mädchen-Waiss»-
Hauses Sorge trug, beehrte nach 12 Uhr die Volksküche,
wo die Aespcisung der Armen eben begonnen hatte, mit
ihrem Besuche, besah sich dir Bcthrilnng der Armen
und dir Thätigkeit der Schnhdame» in der Küche, deren
aufopfernde Thätigkeit allgemeine und wohlverdiente
Anerkennung erfuhr. Der Vercinsvorstand, Herr Stadt-
kassier Hengthaler, toastierte inmittc der Gäste in
deutscher und Dr. Starö in slovenischer Sprache auf
das erlauchte Kaiserpar. Beide Toaste wurden mit be-
geisterten Ziviorusci, von den Anwesenden erwidert. Der
Eingang zur Voltstüchc sowie die Speiselolalitäten
waren recht nett decoricrt. Der Ausschuß dcS Voll«-
lüchcnvcreins. vor allem die unermüdlichen Damen des-
selben, entfalteten bri dem LiebeSwerle eine aufopfernde
uud mühevolle Thätigkeit.

— ( D l l s p h i l h a r m o n i s c h e Festkonzert.)
Die durch ihre Herzlichleit und Spontanität sowol als
anch durch äußeren Glanz sich znr Ehrc der Landes-
hauptstadt so sehr anszrlchnrndc Kundarbungen der zwei
Festtage fanden ihren würdigen Vlbjchluß in dem Fest-
tunzcrtc. welches die philharmonische Gcjrllichaft zuv
Feier der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten unter
Mitwirkung mehrerer Schüler des l, t. ObergYmnasiumS,
der t. l. Oberrealschnle und der Zöglinge der l. l. Leh-
rer- und Lehrcrinnen-Bildungsanftalt unter Leitung des
MusildircttorS Ncoved zum Besten oc3 Kaiserin Eli-
sabl'lh KindcrspitalcS und deS UnlcrstützungSsondrs der
t. t. Lehrer- und Lehrerinnen Äildmlgecmstalt <zu gleichen
Theilen) im landschaftlichen Theater veranstaltete. Das
äußerst zahlreiche und festlich gekleidete Publikum, wel-
ches daS Haus bis an die Decke füllte, der Kranz
schöner Damen mit den eleganten Toiletten, das ge-
schmackvolle Arrangement der Bühne, die reiche Beleuch-
tung des äußeren Raumes gaben dem Hause ein fest-
liches, der hohen Feier würdiges Aussehen, und trug
dies zweifellos viel bei znr festlichen Stimmung, die den
ganzen Abend über im Hause waltete. Als der l. l. Herr
Lllndcsprnsident in der Hoflogr erschien, erhob sich daK
Publikum unter den Klängen festlicher Intraden, wo-
rauf Fräulein Caroline Wilhclmi aus den im Halb,
kreise aufgestellten Sängerinnen und Sä,> '/)
an der Zahl. vortrat, nm den von Dr , ^-
bachcr für daS hohe Fest verfaßten, schwungvollen Pro»
log zu spreche». Die in ihrem ersten Theile lyrisch
gehaltene Dichtung preist in lebendigen Schiloerungen
Frühling und Sommer, hiebei auf die , ' <s
Kaiscrpaarcs und ans die silberne Hix 'd
nnd mit dem Wunsche nach einem goloenrn Hllbslc
schließend. Zum Schlüsse erhebt sich d ^ "'"dickl Hi>
dramatischer Gestaltung, und als die

Worte rief: „So blühe denn. du nu'i' " . - / ' " ^
reich!", sich da der Vorhang im 4„ " ^ " ^
die Büsten Ihrer M.jestäw. mittcu " . « " " " " ' '»d
über ihnen in strahlender Beleuchtung dic Ncm'rnSch.stern
in Flammcnschrift sichtbar wurden, und als oic
cherin die Schlußworte sp"«- ^ a ' m^e '. '.
das Schicksal walicn Franz I"scf «"d Elisc möge Gott
erhalten!" d ' ^ M > " ws. die auf der Buhne
versammelte» ^ »"" ' «nd Sänger Ucßcn die V l M .
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Hymne ertönen, das Publikum erhob sich von den Sitzen,
und als die letzten Töne der Hymne verklungen waren,
da ging ein Brausen frenetischen Jubels durch das
begeistcrungsvoll gehobene Haus, so daß die Volkshymne
wieder und abermal wiederholt werden muhte.

Nachher begann das eigentliche Konzert mit F. G.
Ianseus gemischtem Chore „Vater unser", der durch die
Masscnwirtung und durch den weihevollen Vortrag eine
große Wirkung erzielte. Diesen» folgte ein slovenischer
Männerchor mit Soloquartett, ^obraUnchu." von Für-
ster, eine recht wirkungsvoll geschriebene Cumpositiuu.
Gerstner, vom Publikum beim Erscheinen sympathisch
begrüßt, spielte die „Ballade et Polonaise" von Vieux-
temps mit gewohnter Meisterschaft und wurde mit leb-
haftestem Beifalle und dreimaligem Hervorrufe geehrt.
I . Herbecks „Wohin mit der Freud'" und C. Reinecke's
„Frühlingsdraitg", gemischte Chöre, habcn, besonders das
erstere, sehr angesprochen. Frl. El. Ebcrhart, mit einer
Beifallssalve empfangen, sang eine Arie aus „Oberon"
von C. M. von Weber und verstand es, den ganzen
Schmelz ihrer Stimme, ihre vortreffliche Gesaugslunst,
Gefühl und Feuer in die Ausfühnmg ihrer Aufgabe zu
legen, so daß der Beifallssturm, der ihrem Ocsangc
folgte, ein vollauf verdienter war. Auch Fr l . Elierhart
wurde mehrmals gerufen.

Dieser Nummer folgten zwei Ncdved'sche slovc'nische
gemischte Chöre „Odiakom« und „Au ^m'o«, sehr
präcis vorgetragen und vom Publikum durch den Her-
vorruf des Compositeurs anerkannt. Wahrhaft reizend
waren die nun folgenden zwei Frauenchürc „Schwedisches
Lied" von Berg und „Maienglücklein" von W. Bargiel.
Das erstere von beiden hatte einen geradezu vollstän-
digen Erfolg und ist anch thatsächlich eine schöne und
stimmungsvolle, wenngleich anspruchslose Composition.
Als Abwechslung für den vorwaltend Vocalen Charakter
des Programms wurde das Adagio aus dem Mozart'schcn
O-moIl-Quintette (Gerstuer, Pfefferer. Nedved, Moravec,
Iöhrcr) eingeschuben, vortrefflich gespielt und dankbarst
aufgenommen. Nedveds patriotischer Chor „Mein Oester-
reich" wurde mit Feuer vorgetragen und rief einen Bei-
fallssturm los, der sich erst legte, als der Chor wieder-
holt und der Cumpositeur zum Dante vorgetreten war.
Den Schluß bildete Beethovens Chor aus „Christus am
Oelberge" : „Welten singen", der mit großer Präcision
und mit Kraft und Ausdruck vorgetragen wurde. Das
Publikum verließ sichtlich befriedigt das Hans. und war
das Kcnzcrt gewiß ein harmonischer und würdiger Ab-
schluß der Feierlichkeiten, die Laibach dem geliebten Herr-
scherpaar zu Ehren veranstaltet hat.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e dcr „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 24. Apr i l . Trotz Regenwetters hatte sich
bereits um 6 Uhr früh, als das Militärspalier auf«
gestellt war, sehr zahlreiches Publikum emgefundrn,
um der (rinweihung uer Votivkirche beizuwohnen. Vor
halb 7 Uhr verließen die Blschöfe unter großer Assi-
stenz die Sakristei, am Portale Ausstellung uehiucnd
und daselbst den ziardmal-Fürsterzbischof itutschter er̂
wartend. Hierauf begann die Einweihung der Kirche nach
vorausbestimmtem Zeremoniell, drei Stunden dauernd.
Um halb 10 Uhr begann die Auffahrt der geladenen
Festgäste zur ersten Messe und dauerte ununterbrochen
am Haupt- und den beiden Seitenportalen bis 11 Uhr
an. Um - ^ N Uhr erschien der Proteltor Erzherzog
Carl Ludwig sammt Gemahlin Erzherzogin Maria
Theresia und zwei Söhnen; hierauf folgten sämmt-
liche hier anwefendcn Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser-
hauses.

Wenige Minuten vor halb 12 Uhr erschienen die
Majestäten in zweispännigem Galawagen, unter den
Klängen der Voltshymne und von dem begeistert „boch!"
rufenden Publikum unter dem Geläute aller Kuchen-
alocten empfangen. I n einem zweiten Galawagen
folgten Kronprinz Rudolf und Erzherzogin Gisela, im

dritten Prinz Leopold und Herzog Ludwig in Vaieru.
Die Majestäten wurden von Erzherzog Carl Ludwig,
dem Vorsitzenden des Ministeirathes Stremayr, den
Ministern Taffee. Depretis, Statthalter Baron Con-
rad, Bürgermeister Newald und den übrigm Mitgl ie-
dern dcs Baucomitcs empfangen und durch ein Spa-
lier weißgekleideter, lränzeti agender Mädchen in die
Kirche geleitet. Die Festmesse endigte um halb l Uhr.
Die Abfahrt erfolgte wieder unter den Klängen der
Volkshymne. Das sehr zahlreiche Publikum begrüßte
begeistert bei Ankunft und Abfahrt das Kaiferpaar und
den Kronprinzen.

W ien , 24. Apri l . Der Kaiser richtete ein Hand-
schreiben an den Erzherzog Carl Ludwig, in welchem
er betont, daß der Erzherzog mit aufopfernder Hin-
gebung, Verständnis und umsichtigem Eifer das Meister-
weck der Votiulirche kräftigst der Vollendung zugefühtt
habe. Der Kaiser fügt seinen anerkennendsten, innigen
Dank der hohen Befriedigung hinzu, womit ocr heutige
ssreudentag als ein wahres Familienfest aller Völker
des Reiches den Protettor dcs Baues erfüllen muß
im Bewußtfein, den gehegten Erwartungen ganz ent-
sprochen zu haben.

Da« Theater Pare im Opcrnhausc bot einen seen-
haftcn Anblick. Das Kaiserpaar wohnte der Vorstellung
bei, das Hans war dicht beseht. Wegen Regens findet
der Fcstzng Samstag statt.

Budapest. 24. Apri l . Das Amtsblatt pnblicierl
eine auf 2 l 2 Verurtheilte sich erstreckende Kaiseramnestic.

Petersburg, 24. Apnl . Das Kaiscipaar isl mit
zahlreichem Gefolge nach Livadia abgereist. Ein De-
tacbement reitender Garden begleitete das Kaiscrpaar
aus den Bahnhof. Geheimrath Giers nnd drei Beamte
dcs Ministeriums des Aeußern begleiten den Kaiser.

T r i est. 23. Apri l . (Deutsche Ztg.) Der Alters-
präsident des Stadtrathcs, Hermet, rechtfertigt aber-
mals im hiesigen Organ der „Progresso"-Partei srin
Vorgehen in der Samstagssitzung betreffs der Podestü,«
Wahl nnd der Adreftvotierung. Das Journal „Eitta-
oiuo" greift Hermit als einen abtrünnigen Liberalen
und Protektor der Wahl Dimmers zum Podestü,
heftig an.

P e s t , 23. Apri l . Die Berathnngen der Regie-
vnngen beider Reichshälften und dcs geineinsamen
Ministeriums in Bezug auf die Administration Bos-
niens und der Herzegowina nahen, wie der „Pester
Korrespondenz" aus Wien telegrafiert wird, schon ihrem
Ende. Es dürften noch eine bis zwei Konferenzen statt>
finden, wonach dann der gemeinsame Ministerrath
nnter Vorsitz des Kaisers die Ergebnisse der bisherigen
Verhandlungen gutheißen wird. Diener Ministerrath
dürfte, da die zwei Festtage dazwischen fallen, am
20. d. M . abgehalten werden, nach welchem sich die
nngarischen Minister sofort nach Pest begeben, nm die
Berathungen des Parlaments, desfen Ferien am 26sten
d. M . ablaufen, nicht länger aufzuhalten.

A g r a m , 23. Apri l . (N. fr. Pr.) Der Banns
Maznranic und Baron Philippovich werden an den
Minister-Berathungen bezüglich Bosniens theilnehmen.

P a r i s , 23. Apr i l . Der „Rc'pnblique Franhaise"
zufolge betonte Aleko Pascha, der heute von Paris
abreiste, seine bulgarische Nationalität nnd erklärte sich
bereit, den bulgarischen Thron anzunehmen, wenn er
ihm angetragen würde.

L o n d o n , 23. Apri l . Der „Standard" erfährt,
die Regierung fende weitere Verstärkungen, wahrschein-
lich 1200 Mann, nach w,n Eap.

B e l g r a d , 23. Apri l . (Deutsche Ztg.) Nach tele-
grafischen Meldungen ans Nisch und Knrsumlje haben
diesmal die Arnauten eine furchtbare Niederlage er-
litten. Trotz hcldenmüthiger Vertheidigung wnrden sie
gänzlich zersprengt, und da sie bei der Flncht die
Waffen nicht wegwerfen wollten, wurden viele der-
selben massakriert. Die serbischen Trnppcn haben cine
Menge Henry-, Martini« und Snyder-Gewehre, dann
viele Pistolen und Iatagans, ferner Standarten nnd

eine Masse Patronen als Beute erobert. - Der M
Hal angeordnet, daß der Schaden jener LandM'
welchen von den Arnanten die Häuser nnd H e U ' N
angezündet nnd das Vieh geranbt wurde, bchoio^
aufgenommen werde, damit von der Pforte der
Ersatz gefordert werden könne.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 24. April, ,̂z<

Papier« Rente 65 35. — Silber. Rente 65 85. ^ ^ .„
Nente 77 40. 1860er Slaats.Anlchcn 119 25. ^ " " ' ^ M
805. - Kredit-Actien 246 70. — London 117 30. ^ ^
- — . K. t, Münz. Dukaten 5 54'/,. — 20. Franken' ^
9 34',,. 100.Reichsmarl 57^55.

W i e n . 24. Apri l . 2'/, Uhr nachmittags. ( Z ^ ' A / 5 ,
lkrcditacticn 24« «0. I860« Lose 119 50, 1864er Lo<e " ^
österreichische Neitte i» Papier 65 32. Staatsbatm ^ ,̂
Nordbalpi 220 50. 20 Franlrnslücke » 34 ' / , , unstar. « " " ^>>!
234-50. österreichische Francobank '—. iislerreichischc«"^'>,^
111—, Lombarden 69 . Umonbanl 77 30. ^'l^^ctic» " '
türkische Lose 19 9». Communal Änlehs,! N2 30. EgYp"'^
Goldrente 77 40. ungarische lyuldreute 8s 8.°,. R u h i g ^ ^ ^ .

>mt»el und BolkswilllMstlichv
Laibach, 25 April. Auf dem heutigen Markte s'no ^

nen: 10 Wagen mit (vetreidc. 4 Wagen mit Heu uno ^
22 Waa.cn und 3 Schisse mit Holz (35 Kubikmeter).

D u r c h s c h n i t l S - P r e i s c . ^ - ^
^

Weizen pr. Heltolit. 6 öl 8 53 Nutter pr. Kilo - "!,; ^
zrurn „ 4 3!» 4 90 Eier pr. Ltücl . . " V i
Gerste „ 4 23 4,33 Milch pr. Liter . " ?̂ ^
Hafer ., 2,76 ^Rindf le isch pr.Kilo ^ A ^
.halbfrucht „ —, - 5 87 Kalbfleisch „ "^50 ^
Heiden „ 4 23 4^53 Schweinefleisch „ ^ « ^ ^ ^
hirs»: „ 4,39 4 37 Schöpsenfleisch ,, ^ ^ ^
Kukuruh „ 4 40 4 65 Hnhndcl pr. Stück " " ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben ., "7 A ^
Linsen pr, Heltolit 7 50 !Hcn 100 Mlo (alt) 1 ^
Erbsen „ 8 Stroh „ . - ^
Fisolen „ 7 Holz, hart., pr. vier 75t!
iiimdsschmalz «ilo - 92 Q-Metcr ' ^ 5 ^
Sch»ucineschlnalz „ - 68 - - - weiches, „ 96^
Speck, frisch „ - 5« Wein. roth., 100 Lit. ^ ^ ^s^

— geräuchert „ — 60 — weißer „ ^ ^ ^ ^ ^

3lnftskoml,lenc Fremde.
A m 24. Apr i l . Ac»'

Hotel Stadt Wie, , . Molsch, Kö ln . - Springer, ConM's,
- Krästncr, Graz. stoh»'

Hotel Elefant . Hcrreszbacher, Neis., Fiinftirchen. " " ^ 5 ,
Reis.; Mcuol , Kallfmannsgattin, nnd ?iisolii, W ' " , ^ z . < D ,
Hauplnlann. Nndolfswerty. — Kaslelil.^ Luttcnbcrg.
Privatier. Fininc. — Vrus , Apothclcr, Äularest.

Kaiser von Oesterreich. Len», Lustthal. ^ ^

Verstorbene. ^2
Dcn 22. A p r i l , Wenzel Horal, pens, Kanzleid'^' ^

Florianigassc Nr. 40. Altersschwäche. — Cäcilia W " H c , ^
wescnc Kindsmagd, 7!»'/, I - , Froschgasse Nr. 12, Tube" ^. U
Albert Aeljanie, PriuatenS-Kiud, 10 Mo».. Roscngalic
Wasserkopf, .^MN"''

D e n 23. A p r i l . Katharina Scdcj. Stadtzimmcl
Gehilfengattin, 45 I . , Kastellgassc Nr. 5, Tnbcrtulo>e- ,M '

D c n 24. A p r i l . Äabctte Udozh, Sndbah' l ' ^^gc» '
teurSgattin. 6? Jahre. Maria»Thcresienslraiie Nr- " '
cntzilndung. ^ ^^^^ ! -^

Meteorologisch^ ^

« Z^z. X ? « -^.«. ^

^ 7 U. Mg. 725 8 5 7 ^ » " 2 SW."schwäch theilw.^er ^
23. 2 „ N. 724 75 ^ 1 1 6 SO, heftig bew^'

9 „ A b ^ 2 5 38 ^ i - 8 0 ^ ) . schwacĥ  thcilw hw' ^
'7ll. 'Mg. 72567 ^ . 7 5 ^windstill theilwhette ^

24. 2 „ N. 725 18 ^-15 6 SW. mäslig bcwo
9 ., Ab. 728 30 ^- 9 6 SW. schwach bewow ^

Den 23. lucchselndc Vcwöllung, windia,. ^be>'°^.ss,illH
2t. schüin-r Morge», dann wechselnde Arwölllma. " ^<> ?^
windig. Das vora,cstria.e Tasscsmittrl der Warme ^ ^ l/
gestrige ^- 110«. beziehungsweise um 06" un l "
über dem Normale. — - ^ 1

Verantwertlicher Redacteur: O t t» m a r V a ^ ^ - <

^ l N ' l V l i l ^ V l ^ ^ t Wien, 23. April, (1 Uhr.) I n ziemlich beschränkten Umsähen zeigte dic Äörse für ?lnlac;cwcrthc gnlc Stimmung, für Spcculalionöwerlhe Entlastllügsb^
^ / v < . s ^ » ^ ^ « . ^ l . flüssigem Acldstandc. ' ^ ^ - - - ^ O « ! '

Velb wa«

Papicrrente 65 05 65 10
Siloerrente 65 60 65 70
Voldrente 7730 7740
Üose, 1354 11350 114 -

, I860 11950 11975
» 1860 (zu 100 fi.) . . . 128 - 128 50
. 1864 154 50 154 75

Ung. Prämien'Nnl 37 50 97 75
Krcdit.L 165 75 igg
«udolss-L ,675 1725
Prämienanl. d«r Stadt Wien 112 50 112 75
Nonau.Rcgulierungs.Lose . . 1o7 75 108 —
Domänen »Pfandbriefe . . . 143 50 144 -
Osterr. Schatzschein« 1881 rück»

zahlbar I00-— —-.-
vesterr. Schatzscheine 1832 rück»

zahlbar 99 90 100 10
Ungarische Goldrente . . . . 8340 894ä
Ungarische Eisenbahn-Anleihe . 10? l>0 107 75
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Cumulatwstüclc 106>!0 10660
Ungarische Schatzanw. vom I .

1874 119 90 12010
Unlehen der Stadtaemeinde

Wien in B. V 9950 100

«eld waie !
Gruudentlaftungü Obligationen. l

Vöhmtll 102— 103 —
Niederästerreich 104 50 105 —
Oalizien 88 75 89 25
Siebenbürgen 7850 78'75
Tcmeser Banal 79 25 73 75
Ungarn 83 75 34

«t t ien van Vanls»
««lb «lia«

Anglo-österr. Äank 111— 11125
Kreditanstalt 246 24610
Depositenbank — -- —-.
Kreditanstalt, nngar 234 23425
Ocsterreichisch. ungarische V a n ! 805 - 8 W -
Unionbant 77— 77 25
Vcrtehrsbant 112 25 112 50
Wiener Bankverein . . . 118— 118'25

kletlen vsn Transvsr t l ln te rneh '
MUNsttN.

«eld w«e
Alföld.Bahn 12375 12925
DonaU'Dampfschiff.-sYesellschast 563 570 -
Elisabeth.Nestbahn 18:j - 183 50

V«Il> wai«
Ferdinands. Nordbahn . . 2205 2210 -
^ranz-Ioseph.^ah» . . . . , 3 9 - 13050
Galizlsche Karl»Ludwig - Bahn 234— 234 50
Kaschall-Oderberger Bahn . . 107 50 108
Lcmberg'itzernowitzer Vahn . >30' - 131
Lloyd . Gesellschaft 640 — 642 -
Oesterr. Nordwestbah» . . . 123 25 123 75
Rudolfs.Vahn 130 25 130 75
Ttaatsbahn 265 265 25
Südbahn 68 50 69 - -
Thciß.Bahn 193 50 194 50
Ungar.-galiz, Verbindungsbahn 94 94'50
Ungarische Nordostbahn . , . 122 25 122 50
Wiener Tramway-Gesellsch. . 190 50 191

Pfandbriefe
Allg.öst.Aodenkreditanst.(i.Gd.» 114 50 115

„ ., ^ l ' .B.'V.) 98 75 99 -
Ocstcrrcichisch« ungarische Bank 100 55 100 65
Ung. Vodenkrcdit<Inst. (V.'V.) 98 25 98 50

Pr is r i t i i t s Obligationen.
Tlisabeth-B, 1. Em 9450 95'
Ferd'Nordb. in Silber . . . 103 25 103 50
Franz Joseph. Äahn . . . 9150 9175

<-^-^^ ^

Wal. Karl Ludwig'V. 1. 2m ^ l ^ ssl^
Oesterr. Nordwest-Vahn > - ^ 4 0 "^l)
Siebenbürger Vah» - ' , ^ - - ',? ^
Staatsbahil 1. Em. ^ i l t t ^ ^
Südbahu » 3«/. . . , ,^6«) l""

An» dculschcPlaYc . ,',?40 ' ^ 0
London, kurze Sich» l l ? ' ^ ^
London, lange Sicht 4645
Paris '

«öeldlorten ^ . „ ^

Dukaten . . . 5 f l . ^ , ' s . "
Napoleonsd'or . 9 .. " " " ^ -
Dcxlschc Reich«- ^ b? " ^ ^

Noten . . . , 57 ^ ^io0 -
Silberguldcu . . 1^^ ̂  ^ "

Kramischc Grundeutlasnmas-o.b^ ^
l^d9i^W^ Ni»

«achtr«g: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 65 05 bis Ü5 10. Tilberrente «5 60 bis 65 70. G,ldrente 77 30 bis 77 40. Kredit 246 20 bis 246""-
11125. Usnbsn 117 35 bis 117 60. Napoleons 3'35'/, dis 9'36. Silber 100 — bis 100' .


